
NEUSTADT
Kompetenz

vom
Lande?

Das sagen Besucher
zum Motto der Robby

sche Union auch das Handwerk im
ländlichen Raum.Handwerker und
Landwirte seien es, die viel in den
Dörfern in Bewegung brächten.
Rund 392000Niedersachsen arbei-

ten inderLandwirtschaft,undaktu-
ell hätten sie es mit einem „harten
Wind“ zu tun. „Kümmert euch um
die Bauern in den Dörfern“, sagt
sie, „ohne Buern ward dat nix.“

Auf dem Land lerne man insbe-
sondere, Probleme anzugehen,
selbst oder in Gemeinschaft, sagt
Otte-Kinast noch. Da pflichtete ihr
Bürgermeister Uwe Sternbeck bei,

der als Schirmherr seine 15. und
letzte Robby-Rede hielt: „Vernet-
zung, Gemeinsamkeit und einfach
machen“, das sei die Kompetenz
vom Lande, sagte er.

Robby macht auch bei Regen Laune
Landwirtschaftsministerin Barbara Otte-Kinast eröffnet Messe / Gut 100 Aussteller vertreten

Mariensee. Sie wissen, wer sie sind,
und sie zeigen,was sie können:Mit
demMotto Kompetenz vom Lande
haben die Robby-Macher Selbst-
verständnis und Lebensgefühl der
Aussteller einmal mehr gut getrof-
fen. Wie immer bei der Familien-
messe in Mariensee herrscht auch
bei der 35. Ausgabe lebendige,
aber entspannte und freundschaft-
licheStimmung.Wie immerhatdas
vielmit denzahlreichenEhrenamt-
lichen zu tun, die gemeinsam mit
dem Vorstand der Nordkreisinitia-
tive (NKI) die Ausstellung alljähr-
lich auf die Beine stellen. „Es ist
schön zu erleben, wie ein lebendi-
ges Netzwerk funktioniert“, sagte
NKI-Sprecher Markus Heumann
zur Eröffnung. Gesternabend zeig-
teer sich sehr zufriedenmitdenBe-
sucherzahlen und dem Verlauf.
Trotz schlechten Wetters am Sonn-
abend, waren die Messehallen gut
besucht. Am Sonntagmorgen hatte
man noch eilig vier Kubikmeter
Holzschnitzel gegen den Schlamm
auf den Parkplatz geschüttet. „Die
hatte der Ortsbürgermeister noch
zu Hause“, berichtet Heumann.
Insgesamt zogen die Veranstalter
eine positive Bilanz.

EinmalmehrwarendieZelt- und
Außenflächen mit mehr als 100
Ausstellern ausgebucht, auch
wenn es dafür Zeit brauchte. „Viele
Aussteller gehen auf zweijährigen
Rhythmus, gerade Handwerksbe-
triebe haben ja viele Aufträge und
wenig Zeit“, sagte Heumann. Das
sei schade und kurz gedacht, denn
die Kontaktpflege sei eben gerade
auf dem Lande so wichtig. Deshalb
denkt man auch darüber nach, die
aus wirtschaftlichen Gründen ab-
geschaffte Abendveranstaltung
wiederzubeleben. „Wir wurden
dieses Jahr mehrfach darauf ange-
sprochen“, so Heumann. Man wer-
de darüber nachdenken, wie das
möglich sei.

Robbylino-Cup kommt an
Mit Autos und Landmaschinen so-
wie Handwerksanbietern und al-
lerhand Kinderaktionen sind die
Außenflächen besetzt. Erstmals
tretenGrundschüler aus ganzNeu-
stadt beim Sportbuzzer-Robbylino-
Fußballcup gegeneinander an.
Dienstleistungen, Fitnessangebo-
te, Vereine, Parteien und Hand-
werksbetriebe präsentieren sich in
den Zelten – beim Rundgang plau-
dern sichdie einenBesucher immer
wieder fest während die anderen
beherzt an Mitmachaktionen teil-
nehmen oder mit offenen Taschen
nach kleinen Geschenken greifen,
die die Aussteller bereithalten – je-
dem das seine, da ist man auf der
Robby offen. Hauptsache der Spaß
stimmt.

Das verschafft der Ausstellung
einengutenRufweitüberdieStadt-
grenzen hinweg. Landwirtschafts-
ministerinBarbaraOtte-Kinast sag-
te in ihrer Eröffnungsrede, sie freue
sich, das einmal kennenzulernen,
worüber in und umHannover gere-
det werde. Die Ministerin hat gute
Worte für Organisatoren und Aus-
steller („kluge, kreative Men-
schen“), freut sich, dass die Jugend
mit Grundschul-Fußballern und
Konfirmanden als Losverkäufer gut
einbezogen wird, und bringt noch
eine gute Nachricht mit: neuer-
dings fördern Land und Europäi-

Von Kathrin Götze
und Mario Moers

Bereits ab Sonnabendmittag ist in den Robby-Zelten viel los. FOTOS: MIRKO BARTELS

BÜRGERMEISTERKANDIDATEN IM GESPRÄCH

Sieben Antworten auf eine Frage
In 33 Tagen ist Bürgermeisterwahl
in Neustadt, das war auch auf der
Robby deutlich zu spüren. Die sie-
ben Kandidatenwaren kaum zu
übersehen, locktenmit Zucker-
watte und informierten an eigenen
Ständen und in vielen persönli-
chenGesprächen über ihre Pro-
gramme. Am Sonntagmittag be-
antworteten alle sieben auf der
Bühne ausgewählte Fragen der
Messebesucher. Der große Schlag-
abtausch blieb dabei allerdings
aus und die provokanteste Frage
wollte kein Kandidat so recht be-
antworten.

KaumKritik amAmtsinhaber
„Diese Frage ist beschämend und
unverschämt“, antwortete SPD-
Kandidatin Christina Schlicker auf
die Frage eines Besuchers, was der
aktuelle Bürgermeister Uwe Stern-
beck aus ihrer Sicht besonders
schlecht gemacht habe. Der beob-
achtet die Fragerunde im Publi-
kum und hat vermutlich kurz

einen Schreck bekommen, bevor
er durchatmen konnte. Alle Kandi-
daten zollten ihm entweder Res-
pekt (Herbst, Porscha,Wotrubez)
oder enthielten sich (Lange, Stach,
Wetzel) höflich. Einzig der CDU-
Kandidat hatte etwas zu bemän-
geln. „Ich hätte mir etwasmehr
Engagement gegenüber den Uni-
formierten gewünscht undmehr
Präsenz in der Fläche, abseits der
Feste“, sagte Porscha.

Auch bei den anderen Fragen,
gaben sich die Kandidaten diplo-
matisch. Gefragt wurde etwa nach
Lösungen für marode Straßen und
Radwege, der Finanzierung be-
zahlbarenWohnraums oder der
persönlichenQualifikation für das
Amt. Insgesamt 55 Fragen haben
Besucher am erstenMessetag am
Stand der Stadtverwaltung einge-
reicht. „Viele Bürger haben uns er-
zählt, dass sie noch unentschieden
sind, wen sie wählen“, berichtet
Stadtsprecherin Pamela Klages.
Fragen, die auf der Bühne nicht

beantwortet werden konnten, wer-
den in den kommenden Tagen an
die Kandidatenweitergeleitet.

Deutlich unterschiedliche Posi-
tionen vertraten die Kandidaten
auf den Kiosk amBahnhof ange-
sprochen. „Wie sehen sie die (Trin-
ker-)Szene dort“, wollte ein Besu-
cher wissen. „Der Kioskmuss so-
fort entfernt werden“, antwortete
der parteilose Jürgen Stach. Er
verwies dabei auf die unhygieni-
schen Umstände und das schlechte
Bild, das der Bereich des Bahnhofs
auch für Besucher abgebe. Por-
scha (CDU) sieht ebenfalls Hand-
lungsbedarf. „Wir müssen die Sze-
ne unter Beobachtung stellen und
sehen, obman den Kiosk entfer-
nen könnte“, sagt er. FDP-Kandi-
datWotrubez schlug vor, perspek-
tivisch die Polizeistation in die Nä-
he des Bahnhofsplatz zu verlegen,
nicht allein wegen des Kiosks. Die
übrigen Kandidaten nahmen hier
deutlich Abstand von den Ideen
ihrerMitbewerber. „Ich bin viel
dort, aber habeweder Gewalt
noch Tumult erlebt. Diese Leute in
Sippenhaft zu nehmen, finde ich
nicht in Ordnung“, kritisiert
Herbst (Grüne). „Es sind auch
Menschen“, ergänzteWetzel (Die
Linke). Schlicker schlägt vor,
durch Präventivarbeit unschöne
Zustände in denGriff zu bekom-
men.

Für eine etwas kuriose Szene
sorgte Linkspartei-KandidatWet-
zel. Auf die Frage nach einem
Dorfladen in Eilvese, holte er eine
Landkarte aus der Tasche. Der 62-
Jährige wohnt in Laatzen, trat be-
reits 2014 für seine Partei bei der

Bürgermeisterwahl in Pattensen
an. Obwohl er als Schwimmlehrer
dreimal dieWoche in Neustadt tä-
tig ist, schien ihm heute ein wenig
die Ortskenntnis zu fehlen. mm

Info Eine große Diskussion mit allen
sieben Kandidaten findet am 13. Mai
in der Aula des Gymnasiums, Gauß-
straße 14, statt. Die Veranstaltung, die
gemeinsam von der Hannoverschen
Allgemeinen Zeitung und der Neu-
städter Zeitung organisiert wird, be-
ginnt um 19 Uhr.

Die Teilnehmer beim ersten Robbylino-Cup haben jede Menge
Spaß im extra aufgebauten Mini-Stadion auf dem Robby-Gelände.

Die sieben Kandidaten für das Bürgermeisteramt: Stefan Porscha (CDU, von
links), Marco Lange (parteilos), Arne Wotrubez (FDP), Christina Schlicker
(SPD), Dominic Herbst (Grüne), Ralf Wetzel (Die Linke) und Jürgen Stach
(parteilos). FOTO: MARIO MOERS

Markus Heumann überreicht Landwirtschaftsministerin Barbara
Otte-Kinast ihr Gastgeschenk mit Robbe. FOTO: KATHRIN GÖTZE

Lisa, Dunja und Tanja haben sich ihre Laune beim Robby-Besuch
vomWetter nicht verderben lassen.

Mariensee. Kompetenz vom Lan-
de lautet das Motto der 34. Rob-
by. Ist das lediglich ein Werbe-
slogan, oder verbirgt sich mehr
dahinter? Wir haben Besucher
und Standpersonal auf der Mes-
segefragt,wassiemitdemMotto
verbinden. Wo berührt das The-
ma die Menschen im Alltag und
Berufsleben?

Dieter Petring (80) aus Pog-
genhagen weiß, wie er kompe-
tente Handwerker findet. Auf
der Robby steuert er gezielt die
Unternehmen an, denen bereits

seine Nachbarn
oder Bekann-
ten Kompe-
tenz be-
scheinigt
haben. „Be-
vor ich los-
gehe, infor-
miere ich
mich natür-
lich“, sagt

der Senior. Er hört auf die Emp-
fehlungen aus seinem Umfeld
und vertraut auf die eigenen Er-
fahrungen. „Eine Firma hat in
meinem Haus bereits gute
Arbeit geleistet, damit war ich
sehr zufrieden“, erzählt er. Kom-
petenz sucht Petring also nicht
im Internet, in den Gelben Sei-
ten oder direkt auf der Messe,
sondern im eigenen sozialen
Umfeld. Diese Art der Qualitäts-
sicherung ist auf dem Lande üb-
licherweise stärker ausgeprägt
als in der Anonymität der Stadt.

Dass Expertise auf dem Land
nicht zwingend in langer Tradi-
tion stehen muss, sondern auch
angesiedelt werden kann, be-

weist Björn Pe-
tersen. Der
43-Jährige
ist Wissen-
schaftler am
Institut für
Nutztierge-
netik inMa-
riensee,
einem Ort
geballter

Kompetenz.Dort forscht er gera-
de an einemProjekt aus demBe-
reich der Xenotransplantation.
2018gelangMünchenerMedizi-
nern, einem Pavian erfolgreich
ein Schweineherz einzu-
pflanzen. Die Grundlagenfor-
schung in Mariensee trug zu
dem bundesweiten Forschungs-
projekt bei. „Forschungsarbeit
wie hier ist einmalig. Es gibt hier
die Infrastruktur, die solcheSpit-
zenforschung erst ermöglicht“,
sagt Petersen. Die Aussicht, hier
mitarbeiten zu können, führte
den Hamburger nach dem Stu-
diumnachMariensee. Nun ist er
selbst Teil der Kompetenz vom
Lande.

Noch auf der Suche nach
einem kompetenten Partner ist
eine Gruppe Senioren, die sich
Gedanken über den letzten Le-

bensabschnitt
macht. Die
Architektin
Elisabeth
Hinkes-
Wollborn
(71) ist eine
davon.
„Wir über-
legen, in
Mariensee

barrierefreieWohnungenfürdas
Alter zu bauen“, sagt sie. Am
Stand der Diakonie kommt die
Architektin mit dem Leiter der
Immobilienverwaltung ins Ge-
spräch. Das Unternehmen plant
derzeit eine solche Anlage in
Mandelsloh.Noch seien alterna-
tiveWohnformen fürältereMen-
schen in der ländlichen Gegend
selten, erklärt Gunnar Griese.
„Wir hoffen deshalb, dass wir
gerade hier die Kompetenz mit-
bringen, eine Alternative zum
klassischenAltersheimzu schaf-
fen“, sagt er. mm

Dieter
Petring (80)

Elisabeth Hinkes-
Wollborn (71)

Björn
Petersen (43)

Hinweisbekanntmachung
der Stadt Neustadt a. Rbge.

Auf der Internetseite der Stadt - www.neustadt-
a-rbge.de – werden zurzeit folgende Bekannt-
machungen der Stadt Neustadt a. Rbge. öffent-
lich bekannt gemacht:
a) Sitzung des Jugend- u. Sozialausschusses
am 07.05.2019

b) Sitzung des Ortsrates der Ortschaft Neu-
stadt a. Rbge. am 08.05.2019

c) Sitzung des Ortsrates der Ortschaft Mühlen-
felder Land am 08.05.2019

d) Sitzung des Rates der Stadt Neustadt a.
Rbge. am 09.05.2019

e) Online-Versteigerung von Fundsachen
gemäß § 979 Abs. 1a des Bürgerlichen
Gesetzbuches (BGB) ab dem 06.06.2019

Stadt Neustadt a. Rbge.
– Der Bürgermeister – Uwe Sternbeck
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